

Für alle kleinen Träumer,

für alle, die an Freundschaft glauben,

und für alle, die wissen, dass selbst das

kleinste Licht die Dunkelheit vertreiben

kann.

Diese Geschichte ist für euch.
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Kapitel 1 – Die Nacht der flüsternden Sterne
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Es war eine ruhige Sommernacht.

Der Mond hing wie eine silberne Laterne am Himmel, und die Sterne funkelten so hell, als wollten sie den Menschen etwas erzählen.

Tayler lag in seinem Bett und konnte nicht einschlafen.

Er schaute aus dem Fenster und beobachtete die Sterne.

Plötzlich bemerkte er etwas Merkwürdiges.

Einer der Sterne bewegte sich.

Langsam flog er über den Himmel.

Dann noch einer.

Und noch einer.

„Das sind gar keine Sterne!“, staunte Tayler.

Die kleinen Lichter kamen näher und näher.

Schließlich landeten sie direkt vor seinem Fenster.

Es waren drei winzige Sternenwesen.
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Sie waren nicht größer als seine Hand und hatten goldene Flügel.

„Hallo, Tayler!“, riefen sie fröhlich.

„Wir brauchen deine Hilfe!“

Tayler setzte sich auf.

„Meine Hilfe?“

Die Sternenwesen nickten eifrig.

„Im Land hinter den Wolken ist etwas Schreckliches passiert.“

„Der Sternendrache ist verschwunden!“

Taylers Augen wurden groß.

„Ein echter Drache?“

„Der letzte Sternendrache der Welt!“

Die Sternenwesen sahen plötzlich sehr traurig aus.

„Ohne ihn verlieren die Sterne ihr Licht.“

Tayler musste nicht lange überlegen.

„Dann suchen wir ihn!“

Die Sternenwesen jubelten.

„Wir wussten, dass du helfen würdest!“




Kapitel 2 – Das fliegende Schiff
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Vor dem Haus wartete bereits ein besonderes Fahrzeug.

Es sah aus wie ein kleines Segelschiff.

Doch statt auf Wasser zu fahren, schwebte es in der Luft.

Die Segel bestanden aus Sternenstaub.

Die Masten waren aus Silberholz.

Und auf dem Bug saß eine lächelnde Eule.

„Hallo Tayler“, sagte sie.

„Ich bin Luna. Schön, dich wiederzusehen.“

Tayler grinste.

„Luna!“

Die Eule verbeugte sich.

„Bereit für ein neues Abenteuer?“

„Immer!“

Gemeinsam stiegen sie an Bord.

Die Sternenwesen übernahmen das Steuer.

Langsam hob das Schiff ab.

Höher.

Und höher.

Bald waren die Häuser nur noch kleine Punkte.

Die Wolken glitten unter ihnen vorbei.

Dann durchbrachen sie die Wolkendecke.

Vor ihnen erschien eine neue Welt.

Eine Welt aus schwebenden Inseln.

Leuchtenden Wasserfällen.

Kristallbergen.

Und Regenbogenstraßen.

„Willkommen im Himmelreich der Sterne“, sagte Luna.

Tayler konnte kaum glauben, was er sah.




Kapitel 3 – Der Wald aus Licht

Die erste Spur führte sie in den Lichtwald.

Dort bestanden die Bäume aus funkelnden Kristallen.

Ihre Blätter leuchteten in allen Farben.

Wenn der Wind wehte, erklangen sanfte Melodien.

Doch heute war es still.

Zu still.

„Etwas stimmt hier nicht“, flüsterte Luna.

Plötzlich raschelte es hinter einem Baum.

Ein kleines Wesen sprang hervor.
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Es hatte lange Ohren, einen buschigen Schwanz und glühende Punkte auf seinem Fell.

„Wer seid ihr?“, fragte es vorsichtig.

„Freunde“, sagte Tayler.

„Wir suchen den Sternendrachen.“

Das Wesen stellte sich vor.

„Ich heiße Lumi.“

„Ich habe vor drei Nächten einen Schatten gesehen.“

„Einen riesigen Schatten.“

„Er flog Richtung Nebelberge.“

Die Sternenwesen wurden aufgeregt.

„Das könnte der Drache gewesen sein!“

Lumi nickte.

„Vielleicht. Aber die Nebelberge sind gefährlich.“

Tayler lächelte.
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„Dann sollten wir keine Zeit verlieren.“

Lumi überlegte kurz.

Dann grinste es.

„Ich komme mit!“

Und so wurde ihre Gruppe noch größer.




Kapitel 4 – Die Brücke der Träume
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Der Weg führte zu einer uralten Brücke.

Sie spannte sich über einen Abgrund voller Wolken.

Doch diese Brücke war anders.

Sie erschien nur, wenn man an sich glaubte.

Als Tayler den ersten Schritt machte, leuchteten die Steine auf.

Als Lumi folgte, erschien ein weiterer Stein.

Doch eines der Sternenwesen blieb stehen.

„Ich habe Angst“, flüsterte es.

Die Brücke begann zu verblassen.

Tayler drehte sich um.

„Du musst nicht mutig sein, weil du keine Angst hast.“

„Du bist mutig, wenn du trotzdem weitergehst.“

Das Sternenwesen holte tief Luft.

Dann machte es einen Schritt.

Sofort leuchtete die Brücke wieder auf.

Gemeinsam erreichten sie die andere Seite.

Alle jubelten.

Und tief im Herzen fühlte sich das kleine Sternenwesen plötzlich viel stärker.




Kapitel 5 – Die Nebelberge
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Vor ihnen ragten gewaltige Berge in den Himmel.

Dichter Nebel umhüllte die Gipfel.

Man konnte kaum zehn Schritte weit sehen.

Plötzlich erklang ein tiefes Brüllen.

Die Erde bebte.

Lumi versteckte sich hinter Tayler.

Die Sternenwesen zitterten.

Luna breitete ihre Flügel aus.

Noch einmal erklang das Brüllen.

Lauter als zuvor.

Dann erschien eine riesige Gestalt im Nebel.

Zwei goldene Augen öffneten sich.

Größer als Wagenräder.

Tayler schluckte.

War das der Sternendrache?

Oder lauerte hier etwas ganz anderes?

Langsam trat die gewaltige Gestalt aus dem Nebel heraus …

Tayler und die Reise zum Sternendrachen




Kapitel 6 – Das Geheimnis der goldenen Augen
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Langsam trat die gewaltige Gestalt aus dem Nebel hervor.

Tayler hielt den Atem an.

Lumi versteckte sich hinter Luna.

Die Sternenwesen klammerten sich aneinander.

Doch als der Nebel sich lichtete, staunten alle.

Vor ihnen stand kein Monster.

Vor ihnen stand ein riesiger Berglöwe.

Sein Fell war silbergrau.

Seine Mähne funkelte wie tausend Sterne.

Und seine goldenen Augen strahlten freundlich.

„Wer seid ihr?“, fragte der Löwe mit tiefer Stimme.

„Ich bin Tayler“, antwortete er mutig.

„Wir suchen den Sternendrachen.“

Der Löwe setzte sich auf seine Hinterpfoten.

„Dann sucht ihr Arion.“

„Ihr seid nicht die Ersten.“

„Viele haben nach ihm gesucht.“

„Aber niemand hat ihn gefunden.“

„Kennst du ihn?“, fragte Luna.

Arion nickte.

„Vor langer Zeit bewachte ich gemeinsam mit ihm den Himmel.“

„Doch dann verschwand er.“

Tayler spürte, dass Arion mehr wusste.

„Warum ist er verschwunden?“

Der Löwe blickte traurig in die Ferne.

„Weil sein Herz gebrochen wurde.“




Kapitel 7 – Die Legende des Sternendrachen
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Arion führte die Freunde in eine Höhle.

An den Wänden leuchteten uralte Bilder.

Sie erzählten eine Geschichte.

Vor vielen Jahren lebte der Sternendrache über den Wolken.

Seine Schuppen bestanden aus Sternenlicht.

Mit seinen Flügeln malte er Sternbilder an den Himmel.

Wenn Kinder träumten, beschützte er ihre Träume.

Wenn jemand traurig war, schickte er Sternschnuppen.

Alle liebten ihn.

Doch eines Tages begannen die Menschen zu streiten.

Sie hörten auf, aufeinander zu achten.

Sie vergaßen Freundlichkeit und Mut.

Der Sternendrache wurde traurig.

Jedes Jahr verlor sein Licht ein wenig mehr.

Bis er schließlich verschwand.

„Deshalb werden die Sterne schwächer“, erklärte Arion.

„Nicht weil der Drache fortging.“

„Sondern weil die Welt vergaß, freundlich zu sein.“

Tayler dachte lange darüber nach.

Dann sagte er:

„Dann müssen wir ihm zeigen, dass es noch Freundlichkeit gibt.“

Arion lächelte.

„Genau deshalb wurdet ihr ausgewählt.“




Kapitel 8 – Der See der Erinnerungen
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Am nächsten Morgen erreichten sie einen riesigen See.

Das Wasser war so klar wie Glas.

Doch als Tayler hineinschaute, sah er nicht sein Spiegelbild.

Er sah Erinnerungen.

Er sah sich lachen.

Er sah seine Familie.

Er sah Menschen, die sich gegenseitig halfen.

Lumi sah seine Freunde.

Luna sah die Tiere des Waldes.

Selbst die Sternenwesen sahen ihre schönsten Momente.

„Das ist der See der Erinnerungen“, erklärte Arion.

„Er zeigt, was wirklich wichtig ist.“

Plötzlich begann das Wasser zu leuchten.

Langsam erschien ein Bild.

Ein gewaltiger Drache flog durch die Wolken.

„Der Sternendrache!“, rief Lumi.

Doch das Bild verschwand sofort wieder.

„Er lebt!“, sagte Tayler.

„Und er wartet darauf, gefunden zu werden.“




Kapitel 9 – Das Tal der Schatten
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Die nächste Spur führte sie in ein dunkles Tal.

Hier schien kein Licht.

Die Bäume waren schwarz.

Der Wind klang wie leises Flüstern.

Die Sternenwesen rückten näher zusammen.

„Mir gefällt dieser Ort nicht“, sagte eines.

Plötzlich tauchten Schatten auf.

Sie bewegten sich zwischen den Bäumen.

Groß.

Dunkel.

Unheimlich.

„Bleibt zusammen!“, rief Luna.

Die Schatten kamen näher.

Doch dann bemerkte Tayler etwas.

Sie griffen niemanden an.

Sie wirkten traurig.

Sehr traurig.

Tayler trat vorsichtig vor.

„Warum seid ihr traurig?“

Die Schatten blieben stehen.

Langsam verwandelten sie sich.

Sie waren keine Monster.

Sie waren verlorene Träume.

Träume von Kindern.

Träume von Mut.

Träume von Freundschaft.

Träume, die vergessen worden waren.

„Wir wollen nur erinnert werden“, flüsterten sie.

Tayler lächelte.

„Dann kommt mit uns.“

Und plötzlich begann das Tal heller zu werden.
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